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Juſeraten⸗Annahme auswärts: Strasbu 7 


Haus der Abgeordneten. 
Sitzung vom 3. April. 

Das Haus iſt ſchwach beſucht. ur Berathung 

debt zunächſt der Geſetzentwurf detr. 1 75 Aufhebung 

der rheiniſch⸗ rechtlichen Vorſchriften über die in die 
eburtsregiſter einzutragenden Vornamen. 

5 9. Böttinger (nutl.) empfiehlt die Annahme 

er Vorlage, Auch die rheiniſch rechtlichen Beſtimm⸗ 

ungen über die Ankündigung von Geheimmitteln em 

W ſich zur Aufhebung. 

a tr 8. Olzem (nil.) bringt einen diesbezüglichen 
utrag ein. Die Vorlage wird in erſter und zweiter 
Dun genehmigt und der Antrag Olzem angenommen. 

er Bericht der Staatsſchulden ⸗Kommiſſion und die 

1899 nungen der Kaſſe der Oberrechnungskammer pro 

ar 2/93 werden der Rechnungskommiſſion überwieſen. 

3 — t der Antrag 

wird, r. Eckels, worin die Regierung aufgefordert 

* einen Geſetzentwurf einzubringen, nach welchem 

2 dauernde Anlegung von Mündelgeldern bei kom⸗ 
unalen Sparkaſſen für 121400 gilt. 

ſchw Juſtizminiſter Dr. Schelling: Hierüber 

weben Erwägungen. Man hat eingewendet, daß 

er Zinsfuß zu niedrig ſei und daß ein ſolches Geſetz 

einen nachtheiligen Einfluß auf die Kurſe der Staats⸗ 

papiere ausüben würde. Ein Grund, der Annahme 

es Kennen zu widerſprechen, liegt für die Regierung 


nicht v 
Abg. Eynern (nutl.) hält den Antrag formell 


für bedenklich. 

Finanzminiſter Dr. Miquel: Eine geſetzliche 
egelung unſeres Sparkaſſenweſens iſt nöthig; jeden- 
falls iſt es bedenklich, größere Vermögen bei Spar. 
kaſſen anzulegen. Es würde genügen, der Regierung 

die ganze Angelegenheit zur Erwägung zu überweiſen. 
vr 9 5 (konſ.) hält dies ebenfalls 


en ob en Bereits Aenderung nöthig fi 
i dieser En findet der Antrag Annahme, 
igt der Antrag 
Krauſe (mtl) auf Annahme eines Geſetzentwurfs, 
wodurch die Notare anderen Beamten gleichgeſtellt 
nem bezüglich der Strafen bei Nichtverwendung der 
tarifmäßigen Stempel; der Antrag wird in erſter und 
zweiter Leſung angenommen. Nach Erledigung einiger 
unwichtiger Petitionen vertagt ſich das Haus auf 
ittwoch. Tagesordnung: Elb⸗Trave-Kanal, kleinere 
Vorlagen, eee 


— 


Deutſches Reich. 
Berlin, 4. April. 


mit Der Kaiſer arbeitete Montag Nach⸗ 

Re und Dienstag Vormittag im Abbazia 

u 35 Sa des Auswärtigen Amts jo 
i 

Eulendur vilkabinets, Geſandten Grafen zu 

— Nag der „Nationalztg.“ iſt der Kom⸗ 

f miſſion ein zweiter he Pb A ae a ̃ ͤ —T—T—xꝓx2T2ß ̃⅛¼—%—1w— . —....—....—.—' auf Einführung 


Fenilleton. 
Warum? 


Preisgekrönte Novelle von Konſtanze Lochmann. 
(Nachdruck verboten.) 

Leiſe niederrieſelnder Regen ſcheuchte die 
Gäſte des Bades R. in die Geſellſchaftsräume. 

Man hatte ſich bereits mit verſchiedenen 
Spielen die Zeit vertrieben und die jungen 

erren waren bewundernswerth im Erſinnen 
neuer Pfänderauslöſungen geweſen; nun ſollte 
Frau Muſika Alt und Jung in ihren Bann 
ziehen. 

Eine junge Dame in hellem Sommerkleide 
trat an den Konzertflügel. Die ſchlanke, eben⸗ 
mäßig gebaute Geſtalt hatte etwas von der 
aumuthigen Beweglichkeit des Rehes an ſich, 
und die großen, braunen Augen, welche länge 

Blick impern beſchatteten, mahnten an den ſanften 
S 


lick des zutraulichen Bewohners unſerer Wälder. 
ie trug die Flechten des faſt blauſchwarzen 
aares gleich einem Krönlein geordnet, was 
em lieblichen Antlitze mit den zarten Farben 
einen pikanten Reiz verlieh. 

„Singen Sie, bitte, fingen Sie!“ ſchallte 
es im Chor, und der Aſſeſſor Wart ſetzte ſich 
an das Inſtrument, um die Dame zu begleiten. 
re wollen Sie hören?“ fragte bie Be: 

Was Sie gern vortragen! Was Ihnen 
am beſten liegt,“ bat man wieder. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, hei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt 
anſtalten 1,50 Mark, frei in's CCT 2 Mark. 


: A. Fuhrich. ax Ds 


Es et 
A 8 W ändert en 155 der Weitläufigkeite 


Donnerſtag, den 3. April 


vom badiſchen Notenbankdirektor Neuſtadt gemacht 
worden. Herr Neuſtadt will die Vereinbarung 
der internationalen Doppelwährung auf der 
Baſis von 1: 15½ für 10 Jahre einführen 
nebſt einer Verpflichtung der Staaten, die beiden 
Metalle Gold und Silber ſtets in gleicher 
Summe zur Ausprägung bringen zu laſſen, 
verbunden mit einem Verbot der freien Aus⸗ 
prägung für Privatrechnung und einer Vor⸗ 
ſchrift, wieviel Silbermünzen in jedem Staat 
pro Kopf ausgeprägt werden müſſen. Die Ver: 
pflichtung der Annahme von Zahlungen in 
Silbermünzen will Herr Neuſtadt nur innerhalb 
der einzelnen Staaten, nicht aber außerhalb 
derſelben ausſprechen. Der wunderlichſte Vor⸗ 
ſchlag des Antrags iſt der des Ankaufs der 
verſchiedenen Silberbergwerke von den Staaten 
auf gemeinſchaftliche Rechnung oder, wo dies 
nicht geht, Einführung eines Silbermonopols 
mit einer auf gemeinſchaftliche Rechnung zu 
führenden Staatsregie. 

— Eine Reform des preußiſchen 
Enteignungsgeſetzes vom 11. Juni 
1874 war ſchon lange von Behörden und 
Publikum als eine dringende Nothwendigkeit 
angeſtrebt worden. Nach vielen vergeblichen 
Verſuchen ſcheint die Sache nunmehr endlich in 
Fluß zu kommen. Die eingezogenen Gutachten 
haben ſämmtlich die Verbeſſerungsbedürftigkeit, 
aber auch die Verbeſſerungsfähigkeit des Ent⸗ 
eignungs verfahrens anerkennt. Und als Urſache 
n und Verzögerungen die 
allzu formaliſtiſche Geſtaltung und Gliederung 
des Geſammtverfahrens bezeichnet. Landes⸗ 
polizeiliche Prüfung vom Standpunkte der 
öffentlichen Intereſſen, vorläufige Planfeſtſtellung 
durch den Regierungspräſidenten, definitive Feſt⸗ 
ſtellung des Planes durch den Bezirksausſchuß 
nach Offenlegung des Planes und Verſendung 
an Ort und Stelle, Schätzung der Entſchädigung, 
Feſtſtellung derſelben durch den Bezirksausſchuß 
und Enteignungsbeſchluß mit Zulaſſung des 
Rechtsweges wegen der Entſchädigung mit 
neunmonatlicher Friſt — das ſind die Stadien, 
welche ſämmtlich durchlaufen werden müſſen, 
bevor der Unternehmer in den Beſitz des zur 
Ausführung ſeines Planes erforderlichen Grund 
und Bodens gelangt. Als Mittel zur Ver⸗ 
einfachung empfehlen ſich namentlich die 
Zuſammenziehung der drei zur Feſtſtellung des 
Planes und der von dem Unternehmer im 
öffentlichen wie im privaten Intereſſe zu 

Und alsbald durchtönte die glockenhelle 
Stimme den hohen Raum: 

Fülleſt wieder Buſch und Thal 
Still mit Nebelglanz, 

Löſeſt endlich auch einmal 
Meine Seele ganz; 

Breiteſt über mein Gefild 
Lindernd Deinen Blick, 

Wie des Freundes Auge mild 
Ueber mein Geſchick. b 


In der tiefen Stille fiel plötzlich das Knarren 
der Saalthür unangenehm auf. Einzelne Zu⸗ 
hörer ſahen ſich flüchtig um, die Damen 
tuſchelten ein Weilchen mit einander, denn ein 
neuer Badegaſt, ein noch junger Mann mit 
energiſch blickenden Augen, war eingetreten. 
Er blieb beſcheiden neben der Thür ſtehen. 

Kaum aber war der letzte Ton verklungen, 
ſo bahnte er ſich faſt ein wenig rückſichtslos 
durch die Anweſenden einen Weg und ſtand 
etwas ſpäter vor der Dame, die weitere Auf⸗ 
forderungen zum Singen haſtig abgelehnt hatte 
und an ihren Platz in der Fenſterniſche zurück⸗ 
gekehrt war. 

„Sie, 5 Melitta?“ klang es freudig 
an ihr Ohr .. . in raſcher Bewegung 
wendend, ſchaute ſie dem Fremden ins erregte 
Antlitz. Sie ward blaß, und am ganzen Körper 
bebend, griff ſie nach der Lehne des nächſten 
Stuhles. Doch nur einen Moment dauerte 
ihre Faſſungsloſigkeit, dann ſtreckte ſie ihm 
lächelnd die Rechte entgegen, aber ihre Augen 
blieben niedergeſchlagen, als ſie leiſe antwortete: 


Thorner 


Illdeulſche Zeilung. 
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Inſertionsgebühr 


die Sgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 
. in Thorn: die Expedition Brücken 


aße 34, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Verbindung auch der Feſtſetzung der Entſchädigung 
wenigſtens in einfacheren Fällen mit dieſem 
Verfahren. Die dadurch bedingte Abänderung 
des Enteignungsgeſetzes vom 11. Juni 1874 
ſtellt ſich hiernach als eine umfaſſende und in 
der Durchführung recht ſchwierige geſetzgeberiſche 
Aufgabe dar, zu deren befriedigenden Löſung 
es längerer Zeit bedürfen wird. 

— Die Ernennung des Erſten Staatsan⸗ 
walts beim Landgericht Dreſcher zum Ober⸗ 
ſtaatsanwalt iſt den Antiſemiten ſehr un⸗ 
bequem. Ihr Berliner Hauptorgan, die „Staats: 
bürgerzeitung“, ſtellt ein langes Sündenregiſter 
auf. In Dreſchers Amtsthätigkeit ſeien 
die Prozeſſe Paaſch und Ahlwardt gefallen. Im 
Prozeß Plack⸗Schweinhagen habe Herr Dreſcher 
die Angeklagten der antiſemitiſchen Partei an 
die Rockſchöße gehängt. Noch kurz vor ſeiner 
Beförderung habe er beim Reichsgericht die 
Aufhebung des Urtheils gegen den Dresdener 
Buchhändler Glöß wegen Beleidigung Caprivis 
ſowie die Verweiſung der Sache an ein anderes 
Gericht durchgeſetzt. Dreſcher habe mit Vor⸗ 
liebe die Anklage in antiſemitiſchen Preßprozeſſen 
vertreten, während man ihn in Prozeſſen gegen 
jüdiſche Gauner vermißte. Aus dem ganzen 
Zuſammenhange geht hervor, daß man dieſem 
Beamten parteiiſches Verhalten zu Ungunſten 
der Antiſemiten zur Laſt legt — natürlich ohne 
die Spur eines Beweiſes. Es iſt doch gewiß 
ein unbilliges Verlangen, daß die antiſemitiſchen 
gewerbsmäßigen Verleumder zart angefaßt 
werden oder gar unbehelligt bleiben ſollen. Und 
was anderes hat Herr Dreſcher denn gethan, 
als daß er Leuten zu Leibe gegangen iſt, welche 
die in unſerem Vaterlande herrſchende Korrup⸗ 
tion aufzudecken vorgaben, dabei aber ſich ſelber 
als durch und durch korrumpirt erwieſen. Herr 
Dreſcher iſt natürlich nicht der einzige Juriſt, 
der den Zorn der Antiſemiten auf ſich geladen. 
Dieſes Schickſal hat ſogar den Landgerichts⸗ 
Präſidenten Brauſewetter ereilt. Dieſer ſtand 
eine Zeit lang bei den Antiſemiten in großem 
Anſehen; er wurde beinahe als Geſinnungs⸗ 
genoſſe betrachtet. Seitdem er aber einmal die 
antiſemitiſche Agitation in öffentlicher Gerichts⸗ 
verhandlung mit kräftigen Worten verurtheilte, 
hat er es mit den Antiſemiten gründlich ver⸗ 
dorben. Wenn die Antiſemiten ſich über Un⸗ 
gerechtigkeiten beſchweren, ſo wollen ſie damit 
nicht bloß ihrem Unwillen über die betreffenden 
Beamten Ausdruck geben, ſondern ſie verfolgen 


„Melitta, ja! Aber nicht mehr Fräulein 

— ich heiße jetzt Frau Halm.“ 

„Frau Halm alſo? Freilich, ich bin acht 
Jahre in der Welt umhergelaufen, da muß 
man auf Ueberraſchungen gefaßt ſein, wenn 
man den europäiſchen Boden wieder betritt. 
Seit wann ſind Sie ſchon glücklich verheirathet?“ 

„Seit ſechs Jahren, als der Vater ſtarb, 
ward Hochberg verkauft, und . 

„Herr Röder todt!“ rief er beſtürzt. „Oh, 
welchen Verluſt hatten Sie da zu betrauern. 4 

Ja,“ beſtätigte ſie. „Erſt viel zu ſpät 
iſt es mir klar geworden, daß ich den Theuren 
noch lange, lange hätte brauchen können. Ich 
war noch ſo jung, als er für immer von mir 
ſchied — kaum achtzehn Jahre!“ 9 8 

„Kaum achtzehn Jahre!“ wiederholte der 
Fremde. 8 blieben natürlich in dem Schutze 
Ihrer Frau Tante?“ eu 

a, ich zog mit ihr nach s iſt mir 
ſcnes gelen, en das Stadtleben zu 
gewöhnen; Sie kennen meine Vorliebe für 
Berg und Wald! 

„Sie ſcheinen ſich immerhin an den neuen 
Aufenthaltsort gewöhnt zu haben. Sie ſind 
doch er roch Großſtädterin? Ihr Herr 
Gemahl. 

„Mein Mann iſt allerdings Fabrikbeſitzer 
in B. Er. 

Wollen Sie ſpäter die Güte haben, mich 
ihm e ? Ich möchte ſeine Bekanntſchaft 
m 

; 30 bin mit meiner kleinen Tochter allein 
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Vom Landtage. einer internationalen Doppelwährung machenden Auflagen in ein Verfahren und die] dabei noch einen anderen Zweck: fie ſpielen ſich 


als die Unterdrückten, Verfolgten auf und 
ſtempeln ihre Agitatoren zu Märtyrern, um 
dadurch die Sympathien weiterer Volkskreiſe zu 
gewinnen und die Zahl ihrer Anhänger zu 
vermehren. 

— Gegenüber der von dem Redakteur des 
„Kladderadatſch“, Polſtorff, im „Leipz. 
Gen.⸗Anz.“ veröffentlichten Behauptung: „Die 
Leute, von denen das Dementi im „Reichsanz.“ 
herrühre, wüßten offenbar nicht, daß dem 
„Kladderadatſch“ die Mittheilungen vom Aus⸗ 
wärtigen Amte gemacht worden ſeien“, ſchreibt 
die „Nordd. Allg. Ztg.“: Polſtorff widerſpreche 
ſich ſelbſt, denn das Dementi rühre vom Aus⸗ 
wärtigen Amte her, gerade von der Stelle, 
von welcher Mittheilungen ausgegangen ſein 
ſollten. Polſtorff müßte nunmehr die Perſonen 
nennen, die ihm, als angeblich Beauftragte des 
Auswärtigen Amts, die Mittheilungen gemacht 
hätten. 

— Gegenüber der Meldung der „Köln. 
Ztg.“, daß an der oſtafrikaniſchen Küſte 
wieder Unruhen entſtanden ſeien, wobei der be⸗ 
rüchtigte Bana Heri einige Karawanen über⸗ 
fallen habe, ſchreibt die „Norddeutſche Allge⸗ 
meine Zeitung“, daß eine hierauf bezügliche 
Mittheilung bis jetzt der amtlichen Stelle nicht 
vorliege. Nach Privatnachrichten dürfte es ſich 
nicht um den alten Bana Heri handeln, deſſen 
Geſundheitszuſtand aktive Betheiligung am 
Kampfe ausſchließt, ſondern um deſſen Sohn 
Abdullah, der Wali von Pangani war, aber 
als unzuverläſſig ausgewieſen wurde, worauf 
er in Sanſibar lebte, von wo er vor einiger 
geit verſchwand und angeblich nach dem alten 

oma flüchtete. Es liegt die Annahme nahe, 
daß der Zug einer Kompagnie gegen ihn ge⸗ 
richtet war. Wäre die Sache ernſt, ſo läge 
ſchon ein Bericht vor. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Der jungczechiſche Reichsraths⸗ und Landtags» 
Abgeordnete Schwarz hielt in einer in Pilſen 
abgehaltenen Wählerverſammlung eine Rede, 
worin er ausführte, die Koalitionsregierung 
werde vermuthlich von langer Dauer ſein. Es 
ſei nicht leicht, einer ſolchen Regierung, deren 
Kaſſen intakt ſeien und deren Kriegsmacht von 
keiner Seite bedroht werde, Oppoſition zu 
machen. Die jungczechiſche Oppoſition müſſe ſo 


hier. Mein Mann kann der ee, e , , , Hana has AUMÄRE weg wegen 
die Stadt ſelten verlaſſen.“ 


„Ah ſo! Aber Ihre Kleine werden Sie 
mir doch zeigen?“ 
„Gewiß!“ rief die junge Frau und ihre 


Augen ſtrahlten in heller Freude. „Mein Kind 
ſollen Sie morgen in der Frühe ſehen; es iſt 
ein liebes zutrauliches Geſchöpfchen, mein Stolz, 
mein Glück?“ 

„Ihr Glück?“ fragte er befremdet. 

Als ſie ſcheu ſeitwärts blickte, fuhr er fort: 

„Wie habe ich mir die Ankunft in der 
Heimath ſo ſchön vorgeſtellt! Ich mußte einer 
geſchäſtlichen Rückſprache halber hier Aufenthalt 
nehmen, wollte aber in den nächſten Tagen 
nach Hochberg gehen. Dort, ſo träumte ich, 
würde ich die Jugendgeſpielin wiederfinden, die 
mich einſt hochmüthig von ſich gewieſen. 
Melitta, ich habe erreicht, was ich mir als Ziel 
geſteckt in jener entſetzlichen Scheideſtunde! Ich 
bin drüben in Indien ein Mann geworden, der 
getroſt Umſchau halten darf unter den Töchtern 
des Landes. Doch während ich in angeſtrengter 
Thätigkeit mir irdiſche Schätze errang, ging mir 
der Schatz verloren, an den ich noch immer 
glaubte, trotz Hohn, Spott und Zorn. Sie 
ſehen, ich bin der alte Träumer geblieben; der 
Schulmeiſterſohn hat nicht begreifen gelernt, 
das Verſprechen gegeben werden, obgleich man 
gewillt iſt, ſie nicht zu halten.“ 

„Meinhardt!“ flehte Melitta. „Nicht ſo! 
Können wir nicht Freunde ſein, wie wir es als 
Kinder auch waren?“ 


Sie hatte ſich vorgebeugt, ihre Augen 


eingerichtet fein, daß ein künftiges Kabinet auf 
die czechiſchen Anſprüche Rückſicht nehmen könne. 
Nachdem der Vorſitzende der 
Bürgermeiſter Petat erklärt hatte, mit prahlen⸗ 
den, drohenden Schlagworten werde der Nation 
nicht genützt, ihr fromme nur rechtſchaffene 
Arbeit, wurde eine Reſolution im Sinne des 
Redners angenommen. 

Im Saroſer Komitate (Oberungarn) iſt eine 
Hungersnoth ausgebrochen. Ein zum Zwecke 
der Bekämpfung des Elends gebildetes Komitee 
vertheilt Lebensmittel, beſonders Mais, unter 
die Nothleidenden. Die meiſten Nothleidenden 
befinden ſich im Cowezaer Bezirke. Die Lebens: 
mittel wurden bisher an Arbeitsunfähige ge: 
geben, aber auch beſſer ſituirte Landwirthe be⸗ 
dürfen der Hilfe. 

Italien. 

Die Deputirtenkammer trat am Montag 
wieder zu einer Sitzung zuſammen. Der 
Präſident widmete Koſſuth einen Nachruf und 
erhielt die Ermächtigung, den Hinterbliebenen 
deſſelben das Beileid der Kammer auszuſprechen. 
Miniſterpräſident Crispi legte einen Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend mehrfache Abänderungen der 
Geſetze über die politiſchen und Munizipal⸗ 
wahlen, ſowie einen Geſetzentwurf über Exploſiv⸗ 
ſtoffe vor. 

Es verlautet, das deutſche Kaiſerpaar werde 
zu zweitägigem Aufenthalt in Venedig eintreffen. 
Man glaubt, das italieniſche Königspaar werde 
ſich in Begleitung Crispis nach dort zur Be⸗ 
grüßung begeben. Die Appartements des 
Palazzo reale werden bereits zum Empfange 
vorbereitet. 

Großbritannien. 

ö Im engliſchen Unterhaus theilte der Unter⸗ 
ſtaatsſekretär des Auswärtigen Grey auf eine 
Anfrage mit, die Wirkung des deutſch⸗ruſſiſchen 
Handelsvertrages auf den engliſchen Handel 
werde in der am 15. d. erſcheinenden Aus⸗ 
gabe des „Board of Trade⸗Journals“ dar⸗ 
gelegt werden. Auf eine weitere Anregung 
erklärte Grey, gegenwärtig ſei kein engliſches 
Kriegsſchiff in Samoa. Der dortige engliſche 
Konſul habe am 22. v. M. telegraphiſch ge⸗ 
meldet, daß Unruhen ſtattgefunden hätten. 
Gleichzeitg aber habe der Konſul hinzugefügt, 
daß die Entſendung eines Kriegsſchiffes nicht 
nöthig ſei, da die Ruhe wieder hergeſtellt und 
der Abſchluß eines befriedigenden Friedens ge: 
ſichert ſei. eee 

Schweden und Norwegen. 

Das norwegiſche Storthing verwarf den 
Antrag des Abgeordneten Rinde von der radi⸗ 
kalen Linken, die Apanage des Königs auf 
100 000 Kronen herabzuſetzen, nahm dagegen 
den Antrag an, die Apanage des Kronprinzen 
auszusetzen, bis ein Dementi der ihm beige: 
meſſenen Aeußerung von einem bewaffneten 
Einfall in Norwegen vorliege. 

Serbien. 

In Folge der aus perſönlichen Motiven 
eingereichten Demiſſion des Finanzminifters 
Mijatowitſch trat eine Miniſterkriſis ein, welche 
mit dem Rücktritt des Kabinets Simitſch ab⸗ 
ſchloß. Mit der Bildung des neuen Kabinets 
iſt der bisherige Miniſter des Innern Nikola⸗ 
jevitſch betraut worden. Simitſch und die 
anderen ausſcheidenden Miniſter ſind vorläufig 
zur Dispoſition geſtellt worden. Die politiſche 
Richtung des neuen Kabinets bleibt in allen 
inneren und äußeren Fragen unverändert die⸗ 
ſelbe, welche das Programm des Kabinets 
Simitſch enthielt. 

Amerika. 

Die Truppen des Präſidenten Peixoto 
haben ohne Kampf einen Vortheil im Süden 
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Verſammlung 


errungen. Sie haben die Feſtung Itarare, 
welche von den Inſurgenten aufgegeben wurde, 
ohne Schwertſtreich beſetzt. Die Provinz 
Deſterro ſteht jedoch der Regierung noch 
immer feindlich gegenüber. Ueber das Schickſal 
des Admirals da Gama und ſeiner Leute iſt 
zwar noch keine definitive Entſcheidung getroffen, 
doch läßt ſich bereits mit Sicherheit annehmen, 
daß ſie unter dem Schutz der portugieſiſchen 
Regierung, ohne daß ihnen ein Haar gekrümmt 
wird, davonkommen. Der Gejundheitszuftand. 
auf den portugieſiſchen Schiffen iſt ſchlecht. 
Admiral da Gama hat der portugieſiſchen Re⸗ 
gierung telegraphiſch ſeinen Dank ausgeſprochen, 
daß ſie ihm Aſyl gewährt, und hat gleichzeitig 
die Ermächtigung nachgeſucht, die braſilianiſchen 
Truppen ans Land zu ſetzen. 

In Südamerika droht ein neuer Bürger⸗ 
krieg. In Peru nämlich iſt das ſeit einiger 
Zeit erwartete Ereigniß eingetreten. Der Prä⸗ 
ſident Bermudez it am Sonntag Abend in 
Lima geſtorben. Am ſelben Tage ſollte auch 


das Wahlkollegium gebildet werden, welches im 


Mai, da am 10. Auguſt d. Js. die vierjährige 
Präſidentſchaftswürde des Verſtorbenen abge⸗ 
laufen wäre, unter den drei Kandidaten Ge⸗ 
neral A. A. Caceres, Dr. Nicolas de Pierola 
und Dr. Maxiano N. Valcarel den neuen 
Präſidenten wählen ſollte. Es ſollte ferner 
verfaſſungsmäßig ein Drittheil der Senatoren 
und Deputirten neu gewählt werden, nachdem 
die Ausſcheidenden durch das Loos beſtimmt 
worden. Beides hat indeſſen nicht oder nicht 
in regelmäßiger Weiſe ſtattgefunden. Wie 
nämlich das „Reuterſche Bureau“ aus Lima 
meldet, hat die Bürgerpartei vor dem Ableben 
des Präſidenten Bermudez ein Manifeſt erlaſſen, 
in welchem die Geſinnungsgenoſſen aufge⸗ 
fordert werden, den Wahlen fern zu bleiben, 
und die Caceres⸗Partei der Verfaſſungsver⸗ 
letzung angeklagt wird. Man befürchtet einen 
Staatsſtreich Seitens des Generals Caceres. 
Der Kandidat der Bürgerpartei, Präſident der 
Deputirtenkammer Valcarel, iſt an Bord des 
engliſchen Kriegsſchiffes „Garnet“ geflohen. 
Aus Furcht vor Unruhen iſt der geſchäftliche 
Verkehr unterbrochen. 
Auſtralien. 

Mit den Ausſichten auf Wiederherſtellung 
der Monarchie in Honolulu ſcheint es definitiv 
zu Ende zu ſein. Die proviſoriſche Regierung 
hat am 26. März das Wahlgeſetz ſowie die 
Konvention behufs Aufſtellung einer neuen Ver⸗ 
faſſung angenommen. Nach dem Wahlgeſetz 
müſſen die Wähler ein Gelöbniß ablegen, daß 
ſie die Regierung unterſtützen und der Wieder⸗ 
einführung der Monarchie entgegentreten wollen. 
Die Wahlen finden am 2. Mai ftatt. 9 


— 


Provinzielles. 


d Kulmer Stadtuiederung, 3. April. Einige 
hundert Feſtmeter Kiefern⸗Klobenholz hat in dieſen 
Tagen der Gaſtwirth Wendt Grenz per Kahn von 
Schönau, Kreis Schwetz, erhalten. Dieſes Holz⸗ 
geſchäft iſt manchem Niederungsbewohner ſehr will⸗ 
kommen, zumal niemand aus der Niederung dieſes 
Jahr ſeinen Holzbedarf aus der Forſt fr decken können. 

r Neumark, 3. April. Der geſtrige Jahrmarkt 
war nur ſchwach beſucht; dagegen war ber vorauf⸗ 
gegangene Vieh- und Pferdemarkt reich beſchickt, und 
es entwickelte ſich ein lebhafter Handel. — Heute ſind 
die erſten Holztraften hier angekommen. — Die Polen 
hatten am vergangenen Sonntag im Landshut'ſchen 
Saale eine Kosciusko⸗Feier veranſtaltet, die Feſtrede 
wurde von Herrn Pfarrer Battke aus Radomno 
gehalten. 

Flatow, 2. April. Die Reichstags⸗Nachwahl wird 
diesmal die Gemüther wohl noch mehr als ſonſt er⸗ 
regen. So weit ſich bis jetzt überſehen läßt, werden 
drei konſervative Kandidaten ſich um Mandate be⸗ 
werben. Die Freunde des Grafen Kanitz, der bekannt⸗ 
lich ſein Mandat niedergelegt hat, wollen ihm ihr 
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ſchauten treuherzig in die ſeinen. Es war der 
alte Kinderblick, der ihn feſſelte — ein Gemiſch 
von Schelmerei und Aengſtlichkeit, ein Aufleuchten 
froher Hoffnung, gemiſcht mit der Ahnung 
kommender Stürme. 

„Freundſchaft!“ kam es grollend von ſeinen 
Lippen. „Armſeliger Erſatz für eine glühende 
Flamme.“ 

„Loderndes Feuer verzehrt,“ verſetzte ſie, 
»das Licht der Freundſchaft iſt nicht blendend, 
aber ſtetig, es erwärmt.“ 

„Nun ja, Sie mögen Recht haben. Schließen 
wir alſo den neuen Bund... Zur Be: 
kräftigung deſſelben möchte ich Sie bitten, mir 
noch ein Lied zu ſingen — vielleicht wählen Sie 
eins, welches ich einſt gern hatte.“ 

Er ſtreckte ihr feine Hand hin, fie legte ihre 
heiße, kleine Reichte in dieſelbe und ſagte zu 
ihm aufblickend: 

„Treue Freundſchaft bis ans Ende!“ 

Dann eilte ſie zum eben freigewordenen 
Inſtrument und bald klang Mendelsſohns 
herrliches Frühlingslied durch den Saal, Mein: 
hardts Lieblingslied. 
Melitta ſuchte gegen zehn Uhr ihr ge⸗ 
räumiges Zimmer zu ebener Erde auf. 

Sie trat zögernd über die Schwelle 
als ſie die alte Frau, welche das Kind während 
ihrer Abweſenheit beauffichtigt hatte, noch wach 
fand, nickte ſie ihr freundlich zu und ſchickte ſie 
fort. An des Mägdleins Lager blieb fie ftehen 
und ſchaute longe auf das dunkle Lockenköpfchen. 
Sich niederbeugend, küßte ſie der Kleinen Stirn 


und ſchritt dann an den Schreibtiſch. Sie 
ſchraubte die Lampe heller, ſetzte den Licht⸗ 
ſchirm vor und ließ ſich auf den Seſſel nieder. 
Einen Schlüſſel aus ihrem Geldtäſchchen 
nehmend, ſchloß ſie das kleinſte Fach des Tiſches 
auf und nahm ein ſchwarz gebundenes Heftchen 
heraus. Als ſie es auf die Platte niederlegte, 
gewahrte ſie erſt einen unerbrochenen Brief, 
welcher während ihrer Abweſenheit angekommen 
ſein mußte. f 

Haſtig riß ſie den Umſchlag deſſelben aus⸗ 
einander und breitete das Blatt aus. Schnell 
waren die drei mit großen, regelmäßigen 
Schriftzügen bedeckten Seiten heruntergeleſen; 
dabei veränderte ſich kein Zug in Melittas Ge⸗ 
ſicht, mit ungeduldiger Bewegung faltete ſie den 
Brief zuſammen, ſchob ein anderds Fach auf 
und wollte ihn zu einem Packet die gleiche 
Handſchrift tragender Schreiben legen. Sie be⸗ 
ſann ſich und zog noch einige Blätter hervor, 
welche ſie emſig überflog. 

„Einer wie der andere!“ murmelte ſie. 
„Nur ein kurzer Bericht über äußerliches Er⸗ 
gehen, zärtliche Worte für Maria und mich. 
Und immer der Gedanke, daß es eben nur 
Worte find, Redensarten, die man jo feſt im 
Gedächtniß hat, daß man ſie im Dunkeln 
ſchreiben kann! 
mehr als ſonſt heraus! Ich müßte es doch 
lange, lange ſchon wiſſen!“ 

Mit tiefem Aufſeufzen ſchloß Melitta die 
Briefe wieder ins Fach und ſchlug den Deckel 
des kleinen ſchwarzen Heftes auseinander. 

(Fortſetzung folgt.) 


Warum nur fühle ich das heute 


Vertrauen dadurch dokumentiren, daß ſie ihn wieder 
als Reichstagskandidaten aufſtellen. Der Bund der 
Landwirthe des Schlochauer Kreiſes hat am 30. März 
in einer Sitzung beſchloſſen, den Rittergutsbeſitzer 
Hilgendorff⸗Platzig als feinen Kandidaten zu prokla⸗ 
miren. Der dritte konſervative Kandidat iſt der 
Rittergutsbeſitzer R. Schrader auf Zechlau, welcher 
Aufruf über Aufruf erläßt und die Wähler auf⸗ 
fordert, ihre Stimmen auf ihn zu vereinigen. — In 
den nächſten Tagen wird auch der Redakteur Moſch 
in unſerem Kreiſe erſcheinen, um als antiſemitiſcher 
Kandidat ſeine Agitation aufzunehmen. 

Danzig, 2. April. Der Baggermeiſter K. in 
Plehnendorf wollte heute Vormittag ſeinen Revolver 
reinigen, dabei entlud ſich die Schußwaffe und die 
Kugel drang Herrn K. in die Schulter, ſo daß 
ſchleunigſt ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen und 
der Verwundete dann nach dem ſtädtiſchen Lazareth 
in Danzig gebracht werden mußte. 

n Soldau, 3. April. Das katholiſche Gotteshaus 
in unſerer Stadt war anfänglich für eine kleine Ge⸗ 
meinde beſtimmt. Da die Zahl der katholiſchen Be⸗ 
völkerung inzwiſchen aber bedeutend geſtiegen iſt, hat 
ſich die Nothwendigkeit eines Neubaues herausgeſtellt. 
Im nächſten Jahre ſoll mit dem Bau begonnen wer⸗ 
den. Im Herbſte dieſes Jahres ſoll das alte Ge⸗ 
bäude zum Verkauf abgebrochen werden. Bis zur 
Fertigſtellung des neuen Kirchengebäudes ſollen die 
Gottes dienſte in einem in dieſem Sommer neu zu er ⸗ 
richtenden Gebäude, das ſpäter in ein Schulgebäude 
umgewandelt werden ſoll, abgehalten werden. 

Königsrerg, 2. April. Von einer harten Strafe 
iſt vor einigen Tagen ein Dieb bei der Ausführung 
ſeines Verbrechens betroffen worden. Derſelbe brach 
mit ſeinem Komplizen Nachts in den Keller des 
Beſitzers R. in M. hieſigen Kreiſes ein, um dieſen 
auszuräumen. Als ſie die an der Wand hängenden 
Speckſeiten, Schinken und Würſte eingepackt hatten, 
öffneten ſie auch noch den großen Kaſten, in dem ſich 
Erbſen, Graupen, Mehl, Eier u. ſ. w. befanden. Der 
geöffnete Deckel muß dabei aber nicht gehörig zurück ⸗ 
gelegt worden ſein, denn als ſich der Spitzbube bückte, 
um die Vorräthe auszuheben, ſchlug der ſchwere 
Deckel zu und der an demſelben befindliche Schloß ⸗ 
ſchnepper, welcher zu beiden Seiten mit Widerhaken 
berfehen war, drang dem Diebe tief in den Rücken. 
Derſelbe ſchrie vor Schmerz laut auf, was ſeinen 
Komplizen veranlaßte, ſchleunigſt die Flucht zu er⸗ 
greifen. Durch das Hilfegeſchrei des ſo gefangenen 
Spitzbuben, der ſich vergeblich bemühte, den Schnepper 
aus ſeinem Rücken zu ziehen, wurde der Beſitzer und 
der erwachſene Sohn deſſelben herbeigerufen, deren 
Aufgabe es vorerſt ſein mußte, den Dieb aus ſeiner 
entſetzlichen Lage zu befreien. Dann wurde er zum 
Amtsvorſteher gebracht, fiel hier aber, nachdem er 
kurz vernommen war und ſeinen Komplizen genannt 
hatte, bewußtlos nieder, ſodaß er ſofort hierher ins 
Krankenhaus geſchafft werden mußte, wo ſein Zuſtand 
ſich ſo verſchlimmert hat, daß an ſeinem Aufkommen 
gezweifelt wird. Der Komplize, übrigens ein 
Bruder des verunglückten Spitzbuben und ehemaliger 
Knecht des Beſitzers, wurde noch an demſelben Tage 
eingefangen. 

Inſterburg, 2. April. Einen ſchreckerregenden 
Anblick bot heute eine periodiſch geiſteskranke Dame, 
die in einem Grundſtück der reformirten Kirchenſtraße 
in der erſten Etage auf dem Fenſterkopf des ge⸗ 
öffneten Fenſters ſtand. Sie war zum Kirchgang 
vollſtändig angekleidet, mit der linken Hand hielt ſie den 
Fenſterpeter umklammert, während ſie in der rechten 
das Geſangbuch trug. In ihrem Wahn war fie ge⸗ 
rade bereit auf die Straße zu ſteigen, als Paſſanten 
die gefahrvolle Lage der Kranken bemerkten, ſchnell, 
da die Dame zur Vorſicht von ihrem Gatten einge⸗ 
ſchloſſen worden war, Leitern zuſammenbanden, auf 
der die Geiſteskranke dann ohne Zögern herunterſtieg. 

§ Argenau, 3. April. Der hieſige Hotelbeſitzer 
Haupt hat fein Hotel Kaiſerhof für 34 500 Mark an 
den hieſigen Kaufmann und Eiſenhändler Kurban ver⸗ 
kauft. — Ein am Sonntag Nachmittag im Ludwigs⸗ 
ruher Walde durch unnütze Buben veranlaßter Wald⸗ 
brand konnte erſt nach Zerſtörung mehrerer Morgen 


Kiefernbeſtand gelöſcht werden. — Der deutſch⸗ſoziale 


Kandidat für den Reichstagswahlkreis Inowrazlaw⸗ 
Strelno⸗Mogilno, Hauptlehrer Priebe von hier, iſt 
Mitglied des „Bundes der Landwirthe“. 5 

Poſen, 2. April. Herr Erzbiſchof v. Stablewski 
hat auf ſeiner Reife nach Kröben am 28. v. Mts 


einem Verwandten, dem Rittergutsbeſitzer v. Stablewski 


auf Zaleſie bei Goſtyn, einen Beſuch abgeſtattet und 
wurde dort auf dem Bahnhofe wie im Gutsſchloſſe 
feſtlich empfangen. Am Abend fand Illumination 
ſtatt. Als der Erzbiſchof auf der Veranda des 
a ſich zeigte, hielt der Ortsvorſteher, Schulze 
Roszak, an ihn eine poetiſche Begrüßungsrede, deren 
Wortlaut der „Dziennik“ Im Eingange 
wird geſagt, „daß ſchon ein Jahrhundert vergangen, 
ſeit das Vaterland im Grabe liege, die Mutter ge⸗ 
tödtet, die Kinder vertrieben worden und deren Nach⸗ 
laß an die Fremden vertheilt worden ſei. Traurig 
ſei das Leben der Waiſe im fremden Hauſe; groß ſei 
aber die Freude der Kinder, wenn ſie ihren guten 
Vater ſähen.“ Weiter ſagte Herr Roszak: „Wir 
begrüßen Dich aufrichtig in Zaleſte, Du führteſt in 
Berlin einen erbitterten Kampf, indem Du mannhaft 
die Stirne boteſt dem Goßler und Bismarck, Du ver⸗ 
theidigteſt Deine Kinder 16 Jahre hindurch. Dein 
Ruhm iſt auch in unſere Hütten gedrungen, das 
Wappen der Oksza iſt heute berühmt, und im Guts⸗ 
hofe zu Zaleſie begrüßen Dich Deine Kinder in tiefer 
Demuth, indem ſie Dich bitten, uns durch Deine 
Würde zu vertheidigen, damit uns das zweibeinige 
Thier nicht verſchlinge — wir aber rufen dafür: Es 
lebe hoch unſer Erzhirte!“ Bei der Weiterreiſe des 
Erzbiſchofs nach Kröben, welche am folgenden Tage 
Mittags erfolgte, trug der Schulze Roszak wieder ein 
Abſchiedsgedicht vor, in welchem u. A. folgende 
Wünſche ausgeſprochen werden: „Möge Deine Ver⸗ 
waltung die Orden herbeiführen, die den elenden So⸗ 
zialismus von Grund aus vernichten! Möge in den 
Schulen das Polniſche wieder eingeführt werden, da⸗ 
mit unſere Kinder uns nicht verloren gehen, und mögen 
unter Deiner Verwaltung auch die hundert Millionen, 
die uns ſchwer drücken, in den Höllenabgrund ver⸗ 
ſinken!“ In dem Bericht des „Dziennik“ wird am 
Schluß mitgetheilt, daß der Erzbiſchof feinen Dank 
85 und den oberhirtlichen Segen ertheilt 
abe. 


mittheilt. 


Lokales. 


Tborn, 4. April. 


— [Der Kommunalſteuerzuſchlag! 
für das Etatsjahr 1894/95 wurde in heutiger 
Sitzung der Stadtverordneten » Berfammlung 
auf 260 pCt. feſtgeſetzt. 
[Handelskammer 
Thorn) Sitzung am 3. April, 


— 


für Kreis 
Die König⸗ 


liche Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg hat nach 


jährlich und unter der weiteren Bedingung, daß . 
die Handelskammer die Koſten für die baulichen 


unterhält. 
Rudolf Aſch gegen einen Zins von 250 WERT. 
jährlich überlaſſen werden, Herr Aſch ſoll aber 5 
auch die für ſeine Zwecke erforderlichen Um⸗ 
bauten für eigene Rechnung ausführen laſſen 8, 
und nach 4 Jahren den Raum der Handels” 
kammer wieder übergeben. 
Viertel des Raumes werden zur freien Ein⸗ 
lagerung von Gütern aller Art allen In⸗ 
tereſſenten gegen ein noch näher zu beſtimmen⸗ T 
des Lagergeld zur Verfügung geſtellt. — um, 
Wegen des weiteren Ausbaues des Schuppens F 
werden die Herren H. Schwartz jun., Emil N 
Dietrich und S. Rawitzki das Erforderliche J 
veranlaſſen. — Der hieſige Magiſtrat hat die 8 
Handelskammer zu Gemeindeabgaben heran⸗ 
gezogen. 
beim Bezirks⸗Ausſchuß Klage erhoben und ein zu 
obſiegendes Erkenntniß errungen, da die Handels: 5 9 
kammer nicht die Rechte einer juriſtiſchen Perſon 
beſitzt. — Zu dem Projekt des Gewerbevereins 
in Graudenz, 
Provinzial⸗Ausſtellung zu veranſtalten, nimmt 
die Handelskammer zunächſt keine Stellung, die Tg 
Kammer wird die Beſchlüſſe des Magiſtrats zu ni, 
dieſer Frage abwarten, Herr Stadtrath Feh⸗ 5 
lauer wird bezügliche Mittheilungen der Handels⸗ 
kammer zugehen laſſen. — Die Handelskammer 
zu Inſterburg beabſichtigt bei den zuſtändigen F 
Behörden dahin vorſtellig zu werden, daß bei In 
3 von Wechſeln durch die Poſt der 
ote, 
nicht antrifft, in der Behauſung deſſelben eine 
Benachrichtigung rückzulaſſen habe. Die Handels⸗ 
kammer erkennt die Zweckmäßigkeit dieſes An⸗ 
trages an. — Herr Albert Kordes hat die i 
Frage angeregt, ob es ſich nicht empfehle daß 
der Handelsſtand hieſiger Stadt eine eigene e 
Krankenkaſſe für feine Angeſtellten einrichte und 8 
erſucht im Anſchluß bieran um Auskunft, ob 4 
Küfer und Deftillateure als Handlungsgehilfen A, 
im Sinne des § 60 des Allgemeinen Deutſchen 
Handelsgeſetzbuches anzuſehen ſind. 
berichtet Herr Fehlauer über dieſe Angelegenheit pg 
und ſoll Herr Kordes im Sinne dieſes Berichts de 
1 0 1 8 
ſteller auf die Einrichtung aufmerkſam 
werden, welche e Abon tement. 
Krankenhauſe zur freien K ür 
gehilfen geſtattet. — Herr Fehlauer berich 
über den Inhalt des Kolonialblatts und des 
Deutſchen Handelsarchivs, N 
ſonders hervorzuheben iſt, daß die Gebühr für 
die Viſirung f 
4,95 Mk. erhöht worden iſt. Von mehreren 0 
miniſteriellen Verfügungen und Eingängen von . 
kaufmänniſchen Korporationen wurde Kenntniß Hi 


Hoffnungen ſind freilich darauf nicht zu ſetzen 


N 
39 


einer Mittheilung des hieſigen Königlichen er 
Eiſenbahn⸗Betriebsamts die Verpachtung des n/- 
Lokomotivſchuppens III auf dem hieſigen Haupt⸗ 
bahnhofe an die Handelskammer zu Lagerzwecken 
genehmigt gegen einen Zins von 800 Mark 


Aenderungen übernimmt und auch den Schuppen 
während der Pachtzeit für eigene Rechnung 
Ein Viertel des Raumes fol Herrn 


Die anderen drei 


Hiergegen hat die Handelskammer 39 


dort im Jahre 1895 eine 359 


im Falle er den Wechſel verpflichteten 


Eingehend 


Insbeſondere ſoll An 


nement. 


aus welchem be⸗ 


eines Paſſes in Rußland au 


genommen. 12 
[Berufung.] Der zweite Pfarrer 
der evangeliſchen Garniſongemeinde zu Poſen, 
Herr Strauß, iſt zum erſten Pfarrer an der 
Garniſongemeinde in Thorn berufen und wird Ne 
die Stelle am 1. Mai d. Js. antreten. * 
[Perſonalien.] Der Obergrenz⸗ 
kontroleur, Steuerinſpektor Tſchauner in 
Thorn iſt als Oberſteuerkontroleur nach Berli 
verſetzt. | 
— [Neuer Tarif.] Am 1. April trat“ 
zum Binnengütertarif des Direktionsbezirks 
Bromberg der Nachtrag 3 in Kraft. Derſelbe 
enthält Aenderungen und Ergänzungen der 
beſonderen Beſtimmungen zur Verkehrsorbnung, 
ferner ermäßigte und neue Ausnahmetarife für 
Getreide und Holz, welche erſt vom Tage der 
Betriebseröffnung der Strecken Kulmſee⸗Schönſee 
bezw. Wormditt⸗Mohrungen gelten, ſowie er 
mäßigte Ausnahmeſätze für Eiſen und Stah 
der Spezialtarife I und II im Verkehr mit den 
Berliner Bahnhöfen. 4 1 
u 


— [Weichſelregulirung.] 
ſchon ſeit vielen Jahren darüber geklagt worde 
daß Rußland die Regulirung des Weichſel? 
ſtroms auf ſeinem Gebiete vernachläſſigt, woraus 
dem Stromlauf im preußiſchen Gebiete viel 
Schaden erwachſen ſei und die ſchweren Koſten, 
die Preußen an die Weichſelregulirung gewendeß 
hat, faſt wirkungslos gemacht worden find: 
Wie aus Berlin gemeldet wird, ſtehen nun Ver“ 7 
handlungen zwiſchen beiden Regierungen in 
Ausſicht, um die für beide Länder gleich 
ſchädigenden Uebelſtände zu beſeitigen. Groß 


denn die Stromverſandung iſt hauplſächlich di 
Folge der Raubwirthſchaft in den an dem I 
Strom und deſſen Nebenflüſſen liegenden Wäldern. 
Die Waldherrſchaften brauchen Geld und da? 
wird das Holz heruntergeſchlagen, neue An, 
pflanzungen werden wenig unternommen, mil 
dem Walde verſchwindet auch die Streudeck“ 
das Moos ꝛc. von den Höhen, deren Ober? 
flächen gewiſſermaßen wie ein großer Schwamm; 
wirken, bei Regengüſſen wird dann der Sand , 
herabgeſpült, wird vom Hochwaſſer in das? 
Strombett gebracht, Sandbänke entſtehen unt „ 


8 


1 die theuren Ausbaggerungsarbeiten und Buhnen⸗ 
erke vermögen den Folgen der ruſſiſchen 
g aubwirthſchaft nicht wirkſam zu begegnen. 
Fine recht wirkſame Stromregulirung in Ruß⸗ 
2 And und Deutſchland kann nur dann erfolgen, 
Wenn für vollſtändige Befeſtigung der Ufer 
icht bloß am Stromlaufe, ſondern auch an 
n Nebenflüſſen geſorgt wird. 

— Zum Kaiſermanöver.] Nach zu 
erläſſiger Benachrichtigung nimmt, wie die 
Oſtpr. Ztg.“ berichtet, der Kaiſer während des 
aiſermanövers vom 4. bis 7. September in 
0 tönigs berg Aufenthalt. Die große Parade des 
| , Armee-Korps findet am 5. September bei 
‚Pevan vor dem dortigen Königsthore ſtatt. 
(Die Garniſon⸗Verpflegungs⸗ 


1 
0 
5 


iu ſchüſſe,! die durch das Kriegsminiſterium 
r die einzelnen Standorte der Armee nach 
zen Preiſen gewiſſer Lebensmittel vierteljährlich 
In voraus feſtgeſetzt werden, konnten für dae 
ö weite Vierteljahr 1894 in einer großen Zahl 
| # Orten herabgeſetzt werden. Von 
' Standorten des preußiſchen Heeres hatten 
e im Vergleich zum zweiten Quartal 1893 
Perabſetzungen des Verpflegungszuſchuſſes, die 
19 91 Orten 1 Pf. auf den Tag und Ort, in 
lid Deten 2 Pi, in 17 3 Pf, in 2 (alan 
And Neuſtrelitz) 4 Pf., in 1 (Landsberg a. W.) 
. Pf., und in einem (Thorn) 6 Pf. betrugen. 
PR 107 Orten iſt der Verpflegungszuſchuß eben 
bit och wie im zweiten Quartal 1893. Er⸗ 
Dödungen fanden 64 ſtatt, darunter 47 um 
EP, 12 um 2 Pf., 3 um 3 Pf. und 2 
| re und Ortelsburg) um 5 Pf. Am 
N Rail 1 00 it der Verpflegungszuſchuß in 
kit SR mit 6, in Lögen und Marggrabowa 
4 8 Pf. auf den Mann und Tag, am höchſten 
hole amburg und Uelzen mit 20, Burg Hohen: 
In 8 mit 20,5 und Helgoland mit 23 Pf. 
3 icht Pa Charlottenburg, Steglitz und Groß: 
in elde beträgt der Verpflegungszuſchuß 
6, in Potsdam und Spandau 17 Pf. 
ur Dh Der Provinzial⸗Malertag 
wei 5 Dund Weſtpreußenl, welcher alle 
150 ahre einmal abgehalten wird, ſoll in 
and dahre in Elbing ſtattfinden. Der Vor⸗ 
Een Mal dortigen Malerinnung hat beſchloſſen, 
Zuni dalertag für die Tage vom 10.—12. 
Er d. J. einzuladen. Während der Verbands⸗ 
1 lage ſoll auch eine Ausſtellung von Meiſter⸗ 


1 und Lehrlingsarbeiten veranſtaltet werden. 
„l. Viktoria Theater.] Die 
rige Vorſtellung können wir nicht zu den 
ren zählen. Die Handlung und die Muſik 
8 von Lonjumeau“ erfordern 
flottes Spiel und daran fehlte es 


1 

7 
u 
1 
„ 


Ben“ N Folge 
N ns r mühſam 8 N; 
war Herr Staudinger als 


u, wenn man ſeiner Stimme auch eine 
Ermüdung in Folge der Anſtrengungen 
etzten Abende anmerkt. Gut war auch 
Herr Ulrich als Marquis Corcy. Dagegen 
tonnte Fräulein Kolb den Anforderungen, den 
die Parthie der Magdalena an tie ſtellte, 
3 weder in geſanglicher, noch in ſchauſpieleriſcher 
Hinſicht gerecht werden, da ſie, wie wir hören, 
ö erkrankt war. Der Beſuch war ſehr ſchwach. 

er [Theater im Volksgarten! Herr 
Direktor Huvart macht uns die Mittheilung, 
daß er ſeit geraumer Zeit für Thorn folgende 
Novitäten erworben: Die Operette „Der 
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Man versuche 
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8 
von n, Faden mit Wohnung 
36 4 Zimmern. Offerten erbeten unter 
4 in der Grpd. dieſes Blattes 


3 | nebſt Wohnung von ſofort zu; 
a Lad N vermiethen ift 


E 
I Schultz, Neuftäbt. Markt. 18. 
A: Seeder Schkafftele 2 
1 f . | 
180 Wen Maron, Kl.-Mocker, Amtsſtraße 8. 


x 


e Stanismedaille 1888. 2 
und vergleiche mit anderem entölten Kakaopulver 


Hildebrand” 
sehen Kakao, 


1 | das Pfd. (Ko.) Mk. 2.40. 


allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig. 


Ni In 
al Theodor Hildebrand & Sohn, Hof. Sr. Maj. 


Ulmer & Ka un, 


Maurer- und Zimmermeister. 


vebernahme completter Bauausführungen, Reparaturen und ey 
Umänderungen. Anfertigung von Anschlägen und % 
Zeichnungen. 
Fernspr 
ine Wohnung von 4 Zimmer 
E ſtube l iſt von 
vermiethen. 


4 2 

Sreitestrasse Nr. 81 
eine Wohnung, 3 Zimmer. Entree, 
Küche nebſt Zubehör vom 1. April zu ver⸗ 
miethen. 
Birne 6, I find 2 herrſchaftliche 

Vorderzimmer nebft Entree, 
od. unmöbl., von ſofort zu vermiethen. 


Vogelhändler“ von Zeller, Blumenthals Luſt⸗ 
ſpielnovität „Mauerblümchen“ und Schönthan 
Kadelburgs Luſtſpielnovität „Der Herr Senator“. 
Da ſich deren Aufführungen im Viktoriatheater 
außergewöhnliche Schwierigkeiten entgegenſtellten, 
ſo ſind die weiteren Aufführungen nach dem 
Theater im Volksgarten verlegt worden. Das 
Theater im Volksgarten weiſt die Vorzüge einer 
bedeutend größeren Bühne auf mit guter aus⸗ 
reichender Beleuchtung, gut erhaltener Dekora⸗ 
tion, den veritablen Logen und eines ange⸗ 
nehmen Zuſchauerraumes. Herr Schulz, der 
Beſitzer des Volksgartens, hat Alles aufgeboten, 
die Wünſche des Publikums zu befriedigen. 
Die Preiſe der Plätze ſind auch entſprechend 
normirt und bedeutend billiger als die bisherigen 
Opernpreiſe. Auch iſt wiederum die Friede⸗ 
mannſche Kapelle gewonnen. Am Freitag, den 
6. April, iſt als erſte Vorſtellung die erfolg⸗ 
reiche Operetten⸗Novität „Der Vogelhändler“. 
Die nächſte Vorſtellung dürfte als zweite No⸗ 
vität „Der Herr Senator“ ſein. Der Vor⸗ 
verkauf und Vorbeſtellungen ſind nach wie vor 
in der Zigarrenhandlung von Duszynski. 

— [Allgemeiner deutſcher Schul⸗ 
verein.] In der geſtrigen Sitzung der hieſigen 
Ortsgruppe gab zunächſt der ſtellvertretende 
Vorſitzende Herr Gymnaſialoberlehrer Preuß 
Kenntniß von den eingegangenen Druckſachen, 
namentlich von dem Inhalt der letzten Nummer 
des Vereinsorgans und von einem Drama, das 
die Unterredung eines deutſchen Pfarrers mit 
einem Magyaren behandelt. Alsdann übernahm 
der Vorſitzende, Herr Stadtrath Behrensdorff 
die Leitung der Verhandlungen. Nach längerer 
Debatte wurde beſchloſſen, von der Ver⸗ 
anſtaltung eines Provinzialfeſtes in dieſem 
Jahre in Thorn abzuſehen, dagegen ſoll für 
die Mitglieder der hieſigen Ortsgruppe ein 
Sommerfeſt mit Damen veranſtaltet werden. 
Der Vorſtand wird die erforderlichen Vorkehrungen 
treffen. Das Vereinsblatt wird folgenden 
Vereinen zugeſtellt werden: Koppernikus⸗ 
verein, Artusgeſellſchaft, Handwerkerverein und 
Turnverein. 

— [Die Sanitäts » Kolonne] des 
Thorner Krieger Vereins hielt am Sonntag, 
den 1. April eine Uebungsſtunde ab, zu welcher 
ſämmtliche Mitglieder erſchienen ſind. Kamerad 
Kornblum als Kolonnenführer ſtellte die Mit: 
glieder dem leitenden Arzt Dr. Kunz vor, die⸗ 
ſelben wurden freundlich begrüßt, darauf wurde 
von Herrn Dr. Kunz ein dreifaches Hoch auf 
Se. Majeſtät den Kaiſer ausgebracht. Dann 
wurde der 1. Abſchnitt des Leitfadens vom 
leitenden Arzt vorgetragen und einige Verbände 
zur Anſicht angelegt. In Stelle des ausge⸗ 
ſchieden meraden 
Kowalkowski zum Schriftführer und Kamerad 
Julkowski zum ſtellvertretenden Kolonnenführer 
gewählt. Neu aufgenommen ſind 2 Kameraden. 

— Eingeführt! wurden heute 94 Schweine 
aus Rußland. 

— [Temperatur] heute Morgens 
8 Uhr: 7 Grad R. Wärme; Barometer⸗ 
ſtand: 28 Zoll. 
[Gefunden eine Kriegsdenkmünze 
von 1813/14, ein Portemonnaie mit Inhalt 
ſowie ein Sack mit Oelkuchen und verſchiedenen 
Wagentheilen. Näheres im Polizei Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
5 Perſonen. 
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u, Bade⸗ 
ſofort zu 
Näheres in der Expd. d. Ztg. 


yermiethen. 


K. Stefanski, Cigarrenhandlung. 
wiöbl. |: 


Richter wurde der Kamerad 


Berlin-. 


4—5 Zimmer, 
Entree, und ſämmtl. Zubehör, evt. auch Pferde 
ſtall, ſofort zu verm. Srombergerſtr. 6. Lüdtke 
Eine Mittelwohnung z. v. 
ſ— il Mittelwohnung. 
I Reſtaurationslofal, 
Lagerkeller 


Früdentir. Nr. 10 iſt die 1. Etage mit 
N allem Zubehör von en zu vermiethen. 
u 


r!!! HE eh nei Kanes 
Mebrere Keine Wohnungen zu ver⸗ 
miethen Culmerstrasse 15. 


2 Wohnungen, 8 
jede 3 Zimmer mit ſämmtl. Zubehör, zu 
vermiethen Mauerſtr. 36. 


TTT 
kleine Wohnungen vom 1. April zu 
Hermann 


Gerechteſtr. 33. 1. Etage, 
3 Zimmer, Cabinet. Küche und Zubehör 
von fofori oder ſpäter zu verm. Näheres zu 
erfragen Breiteſtr. 43, im Cigarrengeſchäft. 
mdol. Zimmer mit Cabinet u. Burſchen⸗ 
gelaß ſofort zu verm. Breiteſtraße 8. 


— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,92 Meter über Null (fallend). 
— — PP —%＋i2——ꝗ——— 


Kleine Chronik. 


Bei den Frühjahrskontrolver⸗ 
ſammlungen in Berlin, die am Montag ihren 
Anfang nahmen, werden die Reſerviſten, die eine 
fremde Sprache fließend ſprechen und ſchreiben, auf; 
gefordert ſich zu melden. Es handelt ſich anſcheinend 
darum, ſich eine genügende Zahl von Dolmetſchern 
für den Bedarfsfall zu ſichern. f 

»Poſtkurioſum. Nicht nur unſer Eiſenbahn⸗ 
tarif hat ſeine Kurioſa, auch die Poſt kann damit auf⸗ 
warten, ſo z. B. auf dem Gebiet der Nachnahmeporto⸗ 
ſätze. Zieht Jemand nämlich den Betrag von 5 Mk. 
per Nachnahme ein, ſo erhält er thatſächlich mehr, 
als wenn er 5 Mark 5 Pfg. durch Nachnahme ein : 
zieht. Für 5 Mark beträgt die Gebühr 10 Pf., für 
5 Mk. 5 Pfg. aber 20 Pfg. Im erſteren Falle er⸗ 
hält man alſo 4 Mk. 90 Mf, im letzteren nur 4 Mk. 
85 Pfennig. 8 
— ³—...... . .—.——. ÄÄ—Q—é— 

Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 

Berlin, 4. April. 


3 4.94 


Fonds: feſt. 4 
219,850 219,95 


Warſchau 8 Tage . . 218,60 218,95 
Preuß. 3% Conſols. 5 88,30] 88,30 
Preuß. 3½% Conſolss 101,75] 101,70 
Preuß. 4% Conſolsss 107,0 107,80 
Polniſche Pfandbriefe 5121 „„ 67,15] 67,20 
bo. Figuld. Pfandbriefe. 64,90] 64,90 
Weſtpr. Pfandbr. 31 N neul. II. 97,700 97,70 
Diskomo-Comm.-Anth. le .. 193,75 194,00 
Oeſterr. Banknoten . 163,7 163,75 
Weizen: Mai 140,50 140,25 
Septbr. 144,50 144,25 

Loco in New-⸗ Pork 62/4 65° 

Roggen : loco 118,00) 118,00 
’ Mai 122,75| 122,50 
Juli 125,000 124,75 

eptbr. 128,00] 124,50 

Nüböl: April⸗Mai 42,90 43,10 
Oktober 43,90] 44.00 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 30,50] 31,20 

April 70er 36,20] 35,70 

Septbr 70er 37,90] 37,50 


Wechſel⸗Diskont 30%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4%, 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 4 April. 

(v. Portatius u. Grothe) 


Loco cont. 50er —,— Bf., 49,25 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —.— „ 209, Pl 
April r „ 


— h 


Neueſte Nachrichten. 
Wien, 3. April. Der „Polit. Korr.“ 
wird aus Petersburg gemeldet, daß das Mi⸗ 
niſterium des Innern dem Miniſterrathe einen 
Geſetzentwurf unterbreitete, welcher die bisher 
geltenden Vorſchriften für die Naturaliſation 
Fremder in Rußland verſchärft. Es ſoll durch 
dieſes neue Geſetz der zu große Fremdenzufluß 
in Rußland und die Leichtigkeit, mit welcher 
in Rußland anſäſſige Deutſche gegenwärtig, je 
nachdem es ibr Intereſſe erheiſcht, die ruſſiſche 
Staatsangehörigkeit annehmen oder ablegen, 
künftighin verhindert werden. In Zukunft wird 
das Miniſterium des Innern allein über die 
Naturaliſationsgeſuche zu entſcheiden haben. 
Abbazia, 3. April. Kaiſer Wilhelm wird 
während ſeines Wiener Aufenthalts ſein in der 
Joſephſtädter Kaſerne liegendes Huſaren⸗Regi⸗ 
ment beſuchen und an der Oſſiziersmeſſe theil⸗ 


Den Empfang 


olf, Hundegaſſe 7. 


Brückenſtraße 18, II. 


Kleines elegantes Sopha 
gehörigen Seſſeln und Tiſch, 
1 ee 1 Bild. 


Ius Kusel. 


Ein 


Hoehle. 


Dann. 


— 


2 zu vermiethen 


Pariſer Modellhüte SE 


ſowie ſämmtlicher Neuheiten der Saiſon zeige ergebenſt an. 
Empfehle Damen: und Kinderhüte in bekannt geſchmackvollſter Aus⸗ 
führung zu billigſten Preiſen. 


Minna Mack Nachfl. Gnkn.: Lina Heimke), 
Altſtädtiſcher Markt 12. 


Möbelverkauf. 


„Hirschfeld, Culmerſtr. 6. 
Zweirad! 


iſt billig zu verkaufen bei Kamulla, Bäckermſtr. 


R Te nn on ne 
Jbl. Zim. für 1 auch 2 Herren, mit auch 
Mobnez enſion zu v. Schuhmacherſtr. 24, ll. 
Ein Zimmer part. zu verm. Tuchmacherſtr. 10. 
.. -T. 
Fin möblirtes Zim. Tuchmacherſtr. 20 v ſof. 
Fblirt, auch unmöbl. Zimmer 
au vermiethen Neuſtädt. Markt 12. 
Möbel. Zimm. m. Nebengelaß verſetzungsh. 
Bankſtraße 4. 


nehmen. Das Wetter iſt andauernd prachtvoll. 
Das Kaiſerpaar und die Prinzen nehmen faſt 
täglich an den Spielen auf dem Lawn Tennis⸗ 
Platze theil. Der „Moltke“ rüſtet ſich für 
Sonnabend zur Abfahrt mit Ordres nach 
Sebenics. 

Budapeſt, 3. April. Zwiſchen Petrova 
und Ruspojana überfielen mit Ruß geſchwärzte 
Vagabunden die Kariolpoſt und raubten die 
Briefſäcke, in welchen Geldbriefe enthalten 


waren. Der Schaden beträgt 30 000 Fl. Bisher 


iſt es nicht gelungen, die Räuber zu verhaften. 

Rom, 3. April. Dem „Seccolo“ zufolge 
ſollen die italieniſchen Generalwahlen im Ok⸗ 
tober ſtattfinden. Es heißt, der Widerſtand der 
Kammer gegen das neue Steuerprogramm ſoll 
eine Auflöſung der Volksvertretung herbeiführen. 
Das genannte Blatt fügt ſeinen Ausführungen 
die Mittheilung hinzu, daß eine hervorragende 
politiſche Perſönlichkeit in den letzten Tagen 
Crispi interviewt hat. Dieſer erklärte, er ver⸗ 
ſtehe es ſehr wohl, daß die Kammer die Steuer⸗ 
vorlagen nicht annehmen könne, da faſt alle 
Abgeordnete ihren Wählern verſprochen haben, 
gegen die von der Regierung projektirte Finanz⸗ 
reform zu ſtimmen. Die Folgen dieſer Ab⸗ 
lehnung müßten eine Kammerauflöſung oder 
eine Miniſterkriſis fein. Er — Crispi — 


ziehe erſtere vor. 


Paris, 3. April. Aus Vals wird ge⸗ 
meldet, daß vor der Wohnung des Groß⸗ 
induſtriellen Janſſen eine mit Sprengpulver 
gefüllte Büchſe explodirte. Die Gendarmerie 
hat die Urheber des Attentats, welches glück- 
licher Weiſe kein Menſchenleben forderte, kurze 
Zeit nach der Exploſion verhaftet. 


— 
Telegraphiſche Depeſchen. 
Frankfurt a. M., 4. April. Eine große 
Feuersbrunſt äſcherte das frühere Britannia⸗ 
hotel in der Nähe des Zentralbahnhofes voll⸗ 
ſtändig ein; 3 Perſonen wurden beim Herab⸗ 
ſpringen aus den oberen Stockwerken getödtet, 
mehrere mehr oder minder ſchwer verletzt. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 4. April. 


Belgrad. Das neue Kabinet will gegen 
die Radikalen energiſch einſchreiten; man be⸗ 
fürchtet Unruhen. 

Lemberg. Aus Warſchau werden mehrere 
Cholerafälle gemeldet. N 

Abbazia. Es ſteht nunmehr feſt, daß 
Kaiſer Wilhelm am 12. d. M. nach Wien ab» 
reiſt; zu Ehren des Kaiſers wird in der 
Wiener Hofreitſchule von 28 Mitgliedern der 
Hofgeſellſchaft ein Karouſſel geritten werden. 

Rom. Geſtern ging nach Venedig der 
telegraphiſche Befehl ab, im königlichen Palais 
Gemächer für Kaiſer Wilhelm und König 
Humbert in Stand zu ſetzen. Die beiden 
Herrſcher treffen am Sonnabend in Venedig 
zuſammen, die Kaiſerin ſowie die Königin 
Marguerita folgen ſpäter. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


So hören Sie 


) doch endlich, daß man 


— 
Capeten 
gut und billig kauft 
R. Sultz, Mauerſtraße 20. 


Eine helle Stube, 
im Erdgeſchoß gelegen, unmöblirt, zum 
Bureau geeignet, ſucht in der Neuſtadt 

Mehrlein, Baugeſchäft. 
Cine Wohnung, 1 Stube, I Alkoben 
und helle Küche, iſt für den Preis von 
100 Mk. an ruhige Miether zu vermiethen 
Conduktstrasse bei Wendt. 


Eine freundliche Wohnung 


von 4 Zimmern und Waſſerleitung 
von ſof. z. verm. Zu erfr. bei Gebr. Prager. 


ben bx 
bl. Stube u. Alkoven, 1 Trep. nach 
vorn v. ſof. zu verm. Mauerſtr. 52. 


Einfad mddl. Zimmer Koppernikusſt r. 39,3 Tr. 
BER Pferdeſtall zu verm. Gerſtenſtr. 13. 


mit dazu 
1 Spiegel, 


zu 
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m mM m KG FE Du m 5 m zu 2 
Durch die glückliche Geburt eines 8 ä m m t | U 6 h e 
kräftigen Knaben wurden hocherfreut in den hiesigen Schulen gebrauchte 
Thorn, den 4. April 1894. . : 
Franz Kruczkowski u. Frau, 


Bäckermeiſter. 8 57, i 7 
cher 05 Dt. Beamtenverein Verl 
Bekanntmachung. in nur dauerhaften Leipziger Einbänden Zweigverein Thorn. 
Diejenigen Einwohner von Schönwalde halte stets auf Lager. . Donnerſtag, 5., Abds. 8 /: Nicol 


and Umgegend, welche beabſichtigen ihr Bestellungen auf 


Weidevieh für den Sommer 1894 auf den Antiquarische 


Räbtifhen Abholzungs ⸗ Ländereien gegen 

Zahlung von 15 Mark für 1 Stück Rind. Schulbücher erbitte mögl. frühzeitig, 
vieh und 3 Mark für 1 Ziege einzumiethen, da solche stets schnell vergriffen sind, 
werden erſucht, die Anzahl der betreffenden (Alte Lexika kaufe ich zu höchsten 
Preisen und bitte um Angebote.) 


Stücke bis zum 10. April d. J. beim 
Jörſter Hardt in Barbarken anzumelden, bei Justus Wallis Thorn 
Buckhandiung, 5 


welchem auch die ſpeziellen Weidebedingungen 
Jur Anfertigung von 


am 15. Juni cr. 
im Vietoria-Saal one. 11 


* Ich kann im Voraus, gestützt auf mein gutes Renommee, versichern, N 
(A dass ich nur gute Kräfte mitbringe. 4 
16 
* 


Breslauer Ensemble. 
Freitag, den 6. Apri 

Grosser Operetten-Novitäten-Abend. 
Neu für Thorn erworben. 


V Das reichhaltige Repertoir umfasst die neuesten 


Operetten, Schau- u. Lusipsiele. 


Ich bitte das mir im vorigen Jahre in so reichem Maasse ge- 
schenkte Wohlwollen und Vertrauen bewahren zu wollen. 


einzufehen find. 
Thorn, den 22. März 1894. 
Der Magiſtrat. 


5 Hochachtungsvoll 
Bekanntmachung. | Damen u. Sindergarderoben Ludwig Hansing, we 
Der Militär „Anwärter, Feldwebel empfiehlt ſich Theaterdirector. 


Der Herr Senator. 
Erfolgreichſte Luſtſpiel⸗Novit 
Preiſe der P 


Franziska Gesicka, 
Schillerſtraße 5, 2 Trp. 
Einen Poſten 


Reste Stoffe 


zu Anzügen für Herren und Kinder ſehr 
billig bei Arnold Danziger. 


RESET TREE FETTE EEE ee e 
Cacao I Pfd. 2 Mk. 
Cacao HI Pfd. 1,60 „ 


empf. Anton Koczwara, Thorn. 


ie! - — „„ 
— — — je. ee Te? nme, 

22 = 
Sämmtliche 


Schulbücher, 


welche in den hiesigen Schulen eingeführt sind, 


in bekannt vorzüglich dauerhaften Leipziger Binhänden I. nenesten Auflagen, 


empfiehlt bestens die Buchhandlung von 


E. F. Schwartz. 


ELI 
Geſchäfts-Verlegung. 
Wegen Umbau meines Vorderhauſes befinden ſich jetzt meine Geſchäftsräume 
im Hinterhauſe, parterre, auf dem Hofe. 


Durchgang iſt durch das Vorderhaus. 
K. Schliebener, 


Riemer⸗ und Sattlermeiſter. 


— r b ſowie im Geſange. 

Zur gefülligen Beachtung! „ Erotzki, Kant 
Nach 10⸗jähriger Thätigkeit in den größten Geſchäften Berlins habe hier 4 a KRünſtliche zähne. a 

NER „Breiteſtraße 32, 2 Treppen, > 6 H. Schneider, 

ein Atelier für Damen⸗,Knaben⸗ A. Mädchenconfettion 0 Zonen, Breitetrane 82 


eröffnet und empfehle mich bei Bedarf den hochgeehrten Damen Thorns und 14 Paletots u. Anzüı 


Umgegend zur Ausführung in den modernſten FTagons. % 
Auch nehme alle Arbeiten zur r Modernisirung "Ma bei liefere nach Maaß unter Garantie des © 
ſitzens zu ſehr billigen Preiſen. 1 


JJ billigſter Preisberechnung an. Hochachtend 
. { Arnold Danzige 
E. Grochowska. & | 
Nur echt 8 
mit 75 


Ferdinand Moysich der 9. Kom⸗ 
pagnie Infanterie⸗Regiments Nr. 135, iſt 
mit dem heutigen Tage bei der hieſigen 
Polizei⸗Verwaltung als Polizei⸗Sergeant 
probeweiſe angeſtellt, was hiermit zur all⸗ 
gemeinen Kenntniß gebracht wird. 

Thorn, den 1. April 1894. 


Der Magiſtrat. 


Defientliche Zwangsversteigerung, 


Freitag, den 6. April er. 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichts hierſelbſt 
1 ſchwarzen Rock, 1 Koffer, 
1 Regulator, 1 Küchenſpind, 
1 Kleiderſpind, Gardinen mit 
Gardinen ⸗ Stangen, Stepp⸗ 
decken, Bettdecken, Portieren, 
30 Bände verſch. Klaſſiker, 
Lampen, Bilder, Weingläſer, 
2 Photographie » Album, 1 
Handwagen, 6 Glasthüren, 
mehreres Nutzholz und Werk⸗ 
enge, Schleifſteine, 1 Klob⸗ 
äge, 1 Brodſchneidemaſchine, 
verſch. Blechgeſchirr u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 
verkaufen. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Anmeldungen erbeten höhere Töchterſchule 
1. Gang, 1. Thüre und Breiteſtr. 23 II. 
lara Rothe, Vorſteherin. 


Naturheilmethode. 


Auf vielſeitiges Verlangen werde für die 
geehrten Damen Thorns und Umgegend 


eden Donnerſta 
sn 1-5 927 e 


Sprechſtunden im Hotel Muſeum 
abhalten. Zugleich wird auch die Maſſage 


Pilsner Bierhall 


Brücke ußtraße, 
Vorzügliches Pilsner, 
Aürg ex fi ches Brauh a 8 
Frische prima holländer Auster 
Strobandütraſße 6, 2 Erd 


Re Unterricht 


in Klavier- und Violinſpf 


Chicago 1893. 
Höchste Auszeichnung. 


[| gegen Frost, 
Unübertr offen rauhe u, aufge- 
N sprungene Haut 

— ollette · 
Lanolin ren Lanolin 
der Lanolinfabrik, Martinikenfelde b. Berlin. 


Nur ächt N dieser 
mit ur Schutzmarke, 


Zu haben in in Blechdoſen 
Zinntuben a 20 und 
a 40 Pf. 10 Pf. 
in den 1 und in den Droge⸗ 
rien von Anders & Co., von Hugo 
Claass, von A. Koczwara und 


von A. Majer. 0 


FEE a üeten. und Kuna 
== . Agenten, Essig- Sprit 11-12°,|9 Anzug. und 3 
Reis ende offerire ich 40 bis 50 Gebinde wegen | VeDerzieher-Stoffei 


Mangels an Raum zu außerordentlich kaufen Sie am billigſten bei 
und Platz ⸗ Vertreter für neuartige Holz⸗ billigen Preiſen franco Thorn. Theodor Hoffmann 


8 a Jalouſien bei hoher Proviſion A Konicki Schubin in Cottbus (gegr. 1820). Große A 
. Klemt & Hanke ER Ä ͤ Muſter⸗Auswahl ſende franco. 4 
f 2 BEE” Rosenstämmehen, "al | 


Kragen, | 

Manschetten etc. mit wenig Mühe | 
22 2 15 

so schön wie neu 
zu stärken, ist allein dirjeriee mit |M 
b Mack’s Doppel- Stärke. 
Jeder Versuch führt zu 

2 dauernder Benützung. . 
Überall vorrät. zu 25,0 p. Cart. v. 4% Ko. 85 


75 


— 4 


der: . 
Heinr. Mack, Ulm a. B. . 


prämiirt mit gold. und filb, Medaillen] welcher ſchon längere Zeit bei einem Rechts⸗ 
ſowie 1889 Welt⸗Ausſtellung Melborne] anwalt beſchäftigt war und der polniſchen 
(Auſtr.). Tauſende von Referenzen maß⸗ Sprache mächtig iſt, wird geſucht. 


ausgeführt. N Alleiniger, Fabrikant u. & 720 auch Wildlinge find zu haben bei f einſten 
Stan Valerie Kettlitz, . —— — (Poſt 5 Kunde, ce he Spritfabrik. = Feinſter l 
Gumssmnsseemscmne: | DIEILNIZ- IM Nilziolz-Verkanf. |neswestis ,, . — | Mimbearsaft 
— . Kloben 1. u. 2. Kl., trockene Rundknüppel] Fabrik dieſer Branche (mit Dampf; und Ein Vureaugehülfe empfiehlt A. Mazurkiewic 
Paedagogium Lähn ven t. au pro sur, Fachſtöcke jomie Waſſerbeirieh). unſer Fabrikat ift 6 mat] d - TA 


alle Sorten Stangen, Netzriegel 3 Mtr. 
lang, eich. Brennholz, Speichen u. Stäbe 
p. p. offerirt A. Finger, Piaske b. Podgorz. 


Kräftig. Mittag 


außer d. Haufe. Bankſtraße 2, 2% 4 


bei Hirſchberg i. / Schl., altbewährt, 
geſund und ſchön gelegen. Kleine Real⸗ 


in u. 


i i ön i u Di Wo? ſagt die Expedition. > 
und Gymn. ⸗Claſſen führen bis zum 7W7FFFFFFEC . gebender Perſbulichkeiten ſtehen zu Dienſten. . Bo? Tagt die Expeditten BET Vorzügliche i 
Freiw.⸗Examen und zur Prima. Ge⸗ 1 | 9 & R Ein alleinſtehender Mann in Alexanirowo N % * 
a e da e bung. Bal- Serngelundes, iartes 15 ol; Fuhrleute und Arbeiter r zar Sgrung der Häusitäeir en Speisekartoffeln 
nahme vom 8. Jahre an. Beſte Erfolge . änderwindmühle liegt be: = o 5 ©» 8 0 5 R a 
ö ſchnitten — bunden ; finden Beſchäftigung bei a 0 Lade verlauft im kleinen und großen Quantitö 
und Empfehlung. Proſpecte koſtenfrei. 05 kauf. Ni eres dei er fertig zum] Gasiorowski, Kopperuikusſtr, 22. Jun 8 8 Mäde hen, A. Herzberg, Seglerſtraße 7. 


Dr. H. Hartung. 


22 ter günſti Bedingungen. Offert 
Lehrlinge nebſt et er Exbd. ira 


ter Nr. BB. 38 erbeten. 
nimmt an R. Schultz, Neuft, Markt 18, 
Bauklempner u. Juſtallateur. Ich ſuche zum 15. April ein zuverläſſiges, 


Aeſtaurat. Petrich in Gollub Wpr, 


Junge Damen, 


die Luſt haben, die Coufectious⸗Brauche 


Laufburſche gen 8. Leise) 


Dr. med. Hope Kirchliche Nachrichten 


5 2 a r tachliges für Freitag, den 6. April 189 
homöopathischer Arzt u erlernen, können ſich melden. 2 Lehrlinge und 1 Lanfbnrsehe Kindermädchen. lat evanget Kirche. 
in Magdeburg. Sprechstunden 8-10 Uhr. M. Ber lowitz, können ſich Aut bei Frau Hauptmann u Brauerſtr. 1. 0 ne. Beichte und 19 


Auswärts brieflich 1 Aufwartemädchen w. gef. Strobandſtr. 17. 1 A. Sieckmann, Meldungen von 7—8 Uhr Abends. 


feier. Herr Pfarrer Jacobi. 
Weine 150 n u. RR 5 


g nz Die PReitbeftände 
meines ziemlich großen Lagers habe ich nochmals im Preiſe bedeutend herabgeſetzt, um ſchneller damit zu räumen. 


2 


habe ich für kurze Zeit Com miſſ ions : Lager von nur 
Neuheiten in Regenmänteln, Jaquets und Capes 
übernommen, welche zu n Fabrikpreisen verkauft werden. 
| Adolph Bluhm. 


Druck und Verlag der Buchoruckerei „Thorner Oſtdentſche Beitung“ M. Scher mer in Thorn. 


